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Drei Gegendipriiche aus dem Shwarzbubenland.
Mitgeteilt bon Dr. Cmnft Baumann, Therwil.

Unter den Vogtidhreiben ded Staatdarchivd Solothurn finbet
fih jolgendes Schreiben, weldhesd Peter Sury, Landvogt auj Dor-
nect, unterm 15. Degember 1630 an jeine Obrigkeit janbdte:

,®nidige Heren ond Vitter. Bif €. &.H. mir zuefhommenen
gnadigen beveld), hab zuegehorjammer Volg Jech nidht vnderlafjen,
jowoh( die KitehPeternen zue Gemppen aly DiivBliz Fraww jue
Hodpoaldt jhred bifhero gebrauchten verjagnend Halb zue erami-
nieven, Woritber erftlich gemelte KitehPeternen mic) Devichtet, b3
wann einer in ein Dorn tritt oder fich) damit jticht, jie nachvolgenden
Seegent brauche, Namblich

LVnfer liebe Fraww tham fitv St: Peters Thor,
Stad) fie ein Dorn, verjegnet fie denn Dorn,
Dafy er nidht diefer gritebe, nicht Hocdher Hitebe,
Snnanunen Gott def BVatterd, Sohns vnd H. Geifts.

Fir die Durd)fitlj braucdhe fie ebenmaBigen Sprucd) obder
Geegen, vud iecdhe ein Kraut, Durvdfitljfhraut genandt, durcd) def
Perdts, jo fold) {chaden habe, Fueh, dornad) hencthi fie joldh) Kraut
an eint Halj, bif ed diirr werbde.

Sonjten Deifit jie mit ihrem rvechten nammen Barbara Hof-
méannenen, ijt zue Oltten gebiivttig, aber vif die 40 Jahr zue Gemppen
gietnr, vmd alf ein avnune Fraww fich mit jpinnen vbnd anderer avbeit
jo gquet {ie thHondt erbhalten, aljo dy fie niemah(d in bojem verdadht
gewefent, trunafen der Deyer dajelbjten Fue Gemppen miv angezeigt,
bnd gibt (Sie die Fr.) bevicht, b3 fie dijen Seegen von ihrer Grof-
muetter, defy O3waldt Krez §. von Oltten Frawwen, jo von Miinjter
gjein, habe.

Sodann gibt Magdlen Ditringin DiiveBli Vogtling Hausfr.
sue Hochwaldt thred verjeeguens Halb dijen bericht, fie habe folch
berfegen einem Priejter gebiechtet, vnd derfelb jhren folchesd nicht
berwelhrt, thr Schiger jeelig Hab fie jold) verjegnen gelehrnt, Namb-
(ich fitr den Brandt, fo mann driimahl etnander nach fprachen jolle.

St: Loveny lag vif dem NRojt,

lnjer licbe Fraw ham ihm zue Hitlff vnd troft

Mit Jhrer Gottlichen Handt,

Die verjeguet jhHme denn Brandt,

Dafy er nicht weiter wmb fich jraf,

Bud nidht wetter inen fraf.

Snnammen Gott def LVatterd, Sohnd vud . Geiftd?).

) &, Handwb. db. b. Abergl. 5, 932.
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Davzue folle der Khranctlh Diatten 7 VWatter Vujer, 7 Ave
Mavia vnd 1 glauben, uem andern mabhl 5 Vatter BVnjer, 5 Ave
Warvia vud 1 glauben, vnd zuem bdritten mahl 3 BVatter Vnfer,
3 Ave Maria, 1 glauben.

Seegen fitv denn Wurnt, jo gemeltd DitveB(id Fraww braucdht. —
Bnjer [teber Hevr Jejus Chrift juohr vif etnem hochen Berg ue
Agger,

Cr chret (pflitgte) bmb drey Fubren, darvunder waven 3 Wiivm,
Der ein war weif, der ander jdpvarg, dev dritt voth,

Das ift aller Wiivmen todt.

snnammen Gott def BVatterd, Sohng vud H. Geijts,

jamt dem gebeth, wie bey vorigem Segen.

Sie erhalttet fid) mit threm Wann in Avmueth, jo gueth fie
thommen vud mogen, nimbt Ehein lohn von dem Verfeguen, vnd
iit nieh in bojem gjcdhrey gjein, gejtalten der Meyer von Hodpvaldt
berichtet”. (Dornectjchreiben Bbd. 7.)

1631, 13. XII: Der Vogt zu Dorued wird aufgefordert
betr. bie betben Wahrjagerinuen: Anna Fri, Kitepetern zu Gempen
und ved Ditvy W Frau zu Hodpoald, ju bevidhten bei Androhung
von Strafe. (Ratdmanual [Staatzave). Solothurn] S. 696.)

1631, 19. XII: Obwohl genitgjome Urfache wdre die Kite-
peteren von Gempen und ded Diiv UL Vdgtling Fran von Hod)-
wald, Wahrjagevinuen, in hHohe Strafe 3u nehmen, jo jollen fie
piegmal von devjelben exlajjen werden. Der Vogt hat aber ihnen
angugeigen, daf jie falls fie nod) mehr davan erfunden wiivden, mit
dem €ide aus dem Lande vevwiejen wiirden. (Ratdmanual S. 708.)

Das ,&dhpbefleuge” in Matt (Kt Glarus)
bon Matthiad Clmer, Schiers.

Der uralte Brauch, in einer Vorfrithlingd8nacht glithende Holzicheiben
von einer BVerghdhe ausd durch die Lujt zu jchleudern, wird in der Schiveiz
an ipenigen Orten mehr geitbt. Auch im Glarnerland it er verjchwounden,
nur bei und in der Gemeinde Matt tm abgelegenen | Ehlital” (Sernjtal) Hhat
er fich noch exfalten. Weil die andern jpbttelten, war man nahe daran, den
ehrivitrdigen Brauch abzujchajfen; aber der Gedanfe drang Fum Glitct nicht
dureh), und BHeute fteht dasg Feft der Schuljugend wieder auf feften Fitfen.

S felber Habe in nteiner Primar- und Sefundarjchulzeit mitgemacht,
big ich bor einem Jahr nach) Schierd ind Seminar fam. Nun will ich ver-
fuchen, ein Bild davon it geben, vie ed 3= und Hergeht beim ,Schybefleuge”
in meinem Heimatdorf.

Der Vrauch findet immer in der Nacht ded Fajtnachtionntags ftatt.
Die Vorbereitungen dauern ettwa 1'/z Wodjen. Dazu gehirt dad Schnipen



	Drei Segenssprüche aus dem Schwarzbubenland

